
Internacjonalizm czy… Działania organów bezpieczeństwa państw bloku wschodniego
wobec mniejszości narodowych - Internationalismus, oder…? Die Tätigkeit der Staatssi-
cherheitsdienste der Ostblockländer gegenüber nationalen Minderheiten.Wrocław: Uni-
versität Wrocław; Zentrum für Information und Soziale Entwicklung (CIRS); Institut
für Nationales Gedenken (IPN), 22.04.2010-23.04.2010.

Reviewed by Mateusz Hartwich

Published on H-Soz-u-Kult (May, 2010)

Internacjonalizm czy… Działania organów bezpieczeństwa państw bloku wschodniego wobec
mniejszości narodowych - Internationalismus, oder…? Die Tätigkeit der Staatssicherheitsdienste der

Ostblockländer gegenüber nationalen Minderheiten

Wie eine transnationale Geschichte des ehemaligen
Ostblocks aussehen kÃ¶nnte, war in letzter Zeit Gegen-
stand einiger Forschungsprojekte und Konferenzen. Ver-
gleiche den Tagungsbericht der Abschlusskonferenz des
Projekts âSchleichwege. Inoffizielle Begegnungen und
Kontakte sozialistischer StaatsbÃ¼rger 1956-1989â, in:
H-Soz-u-Kult, 11.10.2008 Ḋie Breslauer Tagung des Insti-
tuts fÃ¼r Nationales Gedenken (IPN), der UniversitÃ¤t
WrocÅaw, des Osteuropa-Kollegs und des Zentrums
fÃ¼r Information und Soziale Entwicklung (CIRS) nahm
sich dieser Frage aus einem ungewohnten Blickwinkel
an: Dem VerhÃ¤ltnis zwischen proklamiertem Interna-
tionalismus und der Behandlung der ânationalen Fra-
genâ in den kommunistischen LÃ¤ndern. GrÃ¶Ãtenteils
konzentrierten sich die BeitrÃ¤ge dabei vor allem auf
das Vierteljahrhundert nach 1945, mit klarem geographi-
schen Schwerpunkt in Polen. Insgesamt bot die Tagung
eine inspirierende Bandbreite an konzeptionellen Ãber-
legungen und Fallstudien, und stellt allein schon durch
ihren Ãberblickscharakter einen wichtigen Schritt fÃ¼r
die zeithistorische Erforschung Ostmitteleuropas dar.

Im ErÃ¶ffnungsvortrag bot GRZEGORZ MOTYKA
(Warschau) eine prÃ¤zise Synthese der Entwicklung der
polnischen Geschichtsschreibung zu diesem Thema in
den letzten zwanzig Jahren. Er unterstrich dabei die auf-
klÃ¤rerische Funktion der Historiker, die der Ãffentlich-

keit nach 1989 erst die Existenz von nationalen Minder-
heiten und regionalen IdentitÃ¤ten vergegenwÃ¤rtigten.
Seitdem kam es zu kontroversen Diskussionen Ã¼ber
das Schicksal einzelner Gruppen (Zwangsumsiedlungen
der Deutschen und Ruthenen, Antisemitismus in Nach-
kriegspolen), wobei es an Gesamtdarstellungen fehle.
Motyka sprach das zentrale Problem der Tagung an: Nach
den Erfahrungen des ZweitenWeltkriegs wollten die pol-
nischen Kommunisten einen ethnisch homogenen Staat
herbeifÃ¼hren, und bekÃ¤mpften aus Angst vor ver-
meintlichen Separatismen jede MinderheitenaktivitÃ¤t
als âNationalismusâ. AbschlieÃendwies er auf einewich-
tige ForschungslÃ¼cke hin: die 1980er-Jahre. Ein laufen-
des Projekt zur Minderheitenfrage im âSolidarnoÅÄâ-
Milieu kÃ¶nnte dem partiell Abhilfe leisten.

In der ersten Sektion wurden die grundlegenden Fra-
gen der NationalitÃ¤tenpolitik der Volksrepublik Polen
besprochen. Dabei verwies EUGENIUSZ MIRONOWICZ
(BiaÅystok) auf zwei zentrale Aspekte: Die internationa-
len Rahmenbedingungen und das Nachwirken des Welt-
kriegs. Er sprach kurz die Situation einzelner Minder-
heiten an, wobei das hÃ¤rteste Vorgehen gegenÃ¼ber
Deutschen und Ukrainern zu konstatieren ist, was auch
seitens der BevÃ¶lkerung unterstÃ¼tzt worden sei. Sehr
deutlich kam in Mironowiczs Beitrag die Uneinheitlich-
keit des Vorgehens zur Sprache sowie die Tatsache, dass
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die zentralen Parteiinstanzen stets Ã¼ber die Minderhei-
ten diskutiert hÃ¤tten und nie mit ihnen. AbschlieÃend
konstatierte der Referent einen Wandel in den 1980er-
Jahren, als einerseits die Minderheiten zum Kampf gegen
die Opposition ausgenutzt werden sollten, andererseits
aber eine KursÃ¤nderung durch deren Wirken einsetzte.

GRZEGORZHRYCIUK (WrocÅaw) fragte, ob die Um-
siedlungen ein Instrument der NationalitÃ¤tenpolitik
gewesen seien, und antwortete âJa, aberâ¦â. Einerseits
sei aufgrund verschiedener VorlÃ¤ufer die Ãberzeugung
verbreitet gewesen, nur ein ethnisch homogener Staat
garantiere Sicherheit. Dabei kam der Politik der Sowjet-
union, inklusive des deutschen und sowjetischen Vorge-
hens im besetzten Polen, eine Vorbildfunktion zu, ande-
rerseits kann dabei nicht von einer Strategie der polni-
schen Kommunisten gesprochen werden, sondern einer
Taktik. Die Machteroberung und âerhaltung sei oberstes
Ziel gewesen. Hryciuk verwies ferner auf die zeitlichen
Konjunkturen der NationalitÃ¤tenpolitik. Aus âprakti-
schen GrÃ¼ndenâ seien Umsiedlungen ein Instrument
gewesen, das gern, aber kurz und selektiv eingesetzt wur-
de. Diese Politik sei jedoch weder originell, noch auto-
nom gewesen.

ROMAND DROZD (SÅupsk) behandelte die Reakti-
on Ã¶ffentlicher Stellen auf Versuche der ukrainischen
BevÃ¶lkerung, nach der Zwangsumsiedlung 1947 in ih-
re alten DÃ¶rfer zurÃ¼ckzukehren. Diese seien nahe-
zu gleich nach der Ankunft in den neuen Westgebie-
ten unternommen worden, auf eigene Faust oder mit-
tels Antrag bei lokalen BehÃ¶rden. Diese massenhaf-
ten RÃ¼ckkehrversuche fÃ¼hrten schlieÃlich zu einem
Kurswechsel nach 1956: Durch verstÃ¤rkte Sozial- und
Kulturarbeit sollten die Umsiedler zum Verbleib in der
neuen Heimat bewegt werden, wobei die RÃ¼ckkehr
mit administrativenMitteln erschwert wurde. Wie Drozd
schÃ¤tzt, gelang sie trotzdem einem FÃ¼nftel.

In seinem (vorgezogenen) Referat sprach MIKOÅAJ
IWANOW (Opole) Ã¼ber die âPolnische Operati-
onâ des NKWD 1937-1938. Dieser TÃ¶tungsaktion
fielen Ã¼ber 100.000 polnische SowjetbÃ¼rger zum
Opfer, was Iwanow als âfÃ¼nffaches KatyÅâ be-
zeichnete. Das AusmaÃ sei selbst fÃ¼r die groÃen
SÃ¤uberungswellen des Hochstalinismus auÃerordent-
lich und weit Ã¼berproportional. Er konstatierte eine
âAkzentverschiebungâ in der polnischen Historiogra-
phie, die den Exekutionen von KatyÅ viel Aufmerksam-
keit schenke, aber die Morde der 1930er-Jahre unter-
schlage. In den neuesten Entwicklungen im zwischen-
staatlichen VerhÃ¤ltnis und der groÃen Zahl der Fern-

sehzuschauer fÃ¼r Andrzej Wajdas âKatyÅâ sah Iwa-
now ein Zeichen der âUmwertungâ, die sich auch in der
PopularitÃ¤t fÃ¼r den polnischstÃ¤mmigen General
Rokossowski manifestiere, der dem blutigen Marschall
Schukow gegenÃ¼ber gestellt wird.

GRZEGORZ STRAUCHOLD (WrocÅaw) lieferte ei-
nen kurzen Abriss seiner Forschungen zu den sog. Au-
tochthonen im Nachkriegspolen. Oberstes Ziel sei es ge-
wesen, so viele âPolenâ wie mÃ¶glich in den frÃ¼heren
Ostgebieten des Deutschen Reiches auszumachen, um die
Grenzverschiebungen zu rechtfertigen. Im Grunde ver-
fÃ¼gten aber die Kommunisten Ã¼ber keine Nationa-
litÃ¤tenpolitik, und im Zuge der sogenannten nationa-
len Verifizierung war man nicht imstande, die einzelnen
BevÃ¶lkerungsgruppen voneinander zu trennen.

Die zweite Sektion begann mit einer EinfÃ¼hrung
von ÅUKASZ KAMIÅSKI (WrocÅaw/Warszawa). Seiner
Meinung nach kÃ¶nne man nicht von einer Nationa-
litÃ¤tenpolitik des Staates sprechen, sondern der Partei.
Die Unterlagen lÃ¤gen ferner keine direkte Verbindung
zwischen dieser und dem Vorgehen der Staatssicherheit
nahe. Nur in einem Falle â der von oben initiierten an-
tisemitischen Kampagne 1967/68 â kann von einem di-
rekten Einfluss gesprochen werden. KursÃ¤nderungen
der Partei, etwa die Liberalisierung des Systems in der
âTauwetterâ-Periode, hÃ¤tten nicht zur Milderung des
Vorgehens der SB gegenÃ¼ber Minderheiten gefÃ¼hrt,
sodass KamiÅski auf eine grÃ¶Ãere Autonomie der Si-
cherheitsdienste schloss. Andererseits sei auch der Ein-
fluss der Staatssicherheit auf die Politik des Staates in die-
ser Frage eher marginal gewesen.

KRZYSZTOF SZWAGRZYK (WrocÅaw) prÃ¤sentierte
die âinternationalistischen Kaderâ der polnischen Staats-
sicherheit, wobei er sich auf die Jahre bis etwa 1956 kon-
zentrierte. Er unterstrich die hohe Zahl sowjetischer Mi-
litÃ¤rberater und analysierte den Anteil der nationalen
Minderheiten. Wie der weiÃrussische Referent spÃ¤ter
feststellte, sei der Anteil von SB-FunktionÃ¤ren weiÃ-
russischer NationalitÃ¤t damals hÃ¶her gewesen als in
der WeiÃrussischen Sowjetrepublik selbst. Im Ãbrigen
hÃ¤tten diese Statistiken fÃ¼r das SelbstverstÃ¤ndnis
der âTschekistenâ keine Rolle gespielt.

JOANNA HYTREK-HRYCIUK (WrocÅaw) referier-
te Ã¼ber den Operativvorgang gegen die Landsmann-
schaft Schlesien. Die TÃ¤tigkeit bestand hauptsÃ¤chlich
in der Analyse von Heimatzeitungen, der Ãberwachung
der Korrespondenz, dem Einsatz von IMs bei Besuchen
verdÃ¤chtigter Personen in Polen und der Durchleuch-
tung von LebenslÃ¤ufen fÃ¼hrender Vertriebenenfunk-
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tionÃ¤re im Hinblick auf ihre NS-Vergangenheit. Nach
1972 wurde das Vorgehen gegen die Landsmannschaft
mit dem zentralen Vorgang gegen den Bund der Vertrie-
benen zusammengelegt. Eine Analyse der entsprechen-
den Unterlagen stehe noch aus.

Ein Vierteljahrhundert umfasste das Referat von AR-
KADIUSZ SÅABIG (SÅupsk), der das Vorgehen gegen
vermeintliche ârevisionistische Elementeâ in der dama-
ligen Wojewodschaft Zielona GÃ³ra analysierte. Dabei
Ã¼berwachte die Staatssicherheit Kontakte zwischen der
einheimischen BevÃ¶lkerung, insbesondere den âAuto-
chthonenâ und den âanerkannten Deutschenâ, und dem
Ausland, verfolgte die TÃ¤tigkeit westdeutscher Orga-
nisationen in der Region, versuchte Ausreisetendenzen
entgegen zu wirken, und kontrollierte touristische Besu-
che seit den 1970er-Jahren. An einigen Beispielen lieÃ
sich die AbsurditÃ¤t des Vorgehens verbildlichen, da
die Geheimpolizei jede nennenswerte Ansammlung von
DeutschstÃ¤mmigen in einem Betrieb als strategische
Gefahr ansah.

Die Fallstudie des IM âJansenâ von ROBERT KLE-
MENTOWSKI (WrocÅaw) hatte bisweilen etwas von ei-
nem guten Agentenkrimi. Dank seines deutschen Nach-
namens und Sprachkenntnisse konnte der Informant, ein
Mitarbeiter der polnischen Geheimpolizei schon in der
Vorkriegszeit, ins Milieu eintauchen und reichlich Mate-
rial fÃ¼r die Staatssicherheit liefern (18 BÃ¤nde!). Sei-
ne TÃ¤tigkeit erreichte einen solchen Ruhm, dass die
Entwickler der populÃ¤ren Fernsehserie âSekunden ent-
scheidenâ, in der es um einen polnischen Agenten in der
deutschen Abwehr wÃ¤hrend des Zweiten Weltkriegs
geht, seine Dokumente als Drehbuchgrundlage verwen-
deten.

Am Ende dieser Sektion referierte MATEUSZ J.
HARTWICH (Berlin) Ã¼ber die Reaktionen der polni-
schen BehÃ¶rden auf Touristen aus der DDR und BRD
in den Sechzigern und Siebzigern. WÃ¤hrend man zu-
nÃ¤chst auf âauffÃ¤lliges Verhaltenâ Ostdeutscher zu-
rÃ¼ckhaltend reagierte, um die offizielle âFreundschafts-
politikâ nicht zu gefÃ¤hrden, wurden Aufenthalte von
Westdeutschen genauer Ã¼berwacht, unter anderem
dank IMs unter Ã¶rtlichen Reiseleitern. Insgesamt be-
zeichnete Hartwich das Vorgehen der BehÃ¶rden als Mi-
schung von Pragmatismus und FahrlÃ¤ssigkeit, wobei
die lokale BevÃ¶lkerung nach dem ersten Kulturschock
sehr gelassen auf die Besucher reagierte.

Die Referate der grÃ¶Ãten Sektion mit neun Vor-
trÃ¤gen sollen hier zusammenfassend dargestellt wer-
den. PIOTR KARDELA (Olsztyn) besprach kriminelle

Machenschaften lokaler SB-FunktionÃ¤re in Masuren,
die Ausreisedokumente im Gegenzug fÃ¼r die Ãber-
tragung von Eigentum beschafften. JAROSÅAW SYR-
NYK (WrocÅaw) charakterisierte die TÃ¤tigkeit des Si-
cherheitsapparats gegenÃ¼ber nationalen Minderhei-
ten in Niederschlesien bis 1956 und verwies auf den
ZÃ¤surcharakter von 1950, als die Strukturen neu orga-
nisiert wurden. BOÅ»ENA SZAYNOK (WrocÅaw) iden-
tifizierte drei Themen, die die AktivitÃ¤ten der SB ge-
genÃ¼ber polnischen Juden bestimmten: Emigration,
Kontakte zu Auslandsvertretungen und Zionismus, und
verwies auf punktuelle Nachahmungen des Vorgehens
anderer Staatssicherheitsdienste, vor allem der Sowjet-
union. KATARZYNA WOÅOWIEC (WrocÅaw) besprach
die Ermittlungen gegen einen Schriftsteller, der nach sei-
ner Ãbersiedlung aus dem frÃ¼her polnischen Teil Li-
tauens Kontakt zu Landsleuten suchte. Dies genÃ¼gte,
um ein aufwendiges Vorgehen gegen vermeintliche âli-
tauische Nationalistenâ zu rechtfertigen. ÅUKASZ SOÅ-
TYSIK (WrocÅaw) beschrieb das Vorgehen gegenÃ¼ber
Roma als ein soziales und kein politisches Problem, in
dessen Zentrum die erzwungene Sesshaftwerdung stand.
KRZYSZTOF SYCHOWICZ (BiaÅystok) bezeichnete die
Zusammenarbeit der polnischen und sowjetischen Ge-
heimdienste bei MaÃnahmen gegen frÃ¼here Mitglieder
ukrainischer PartisanenverbÃ¤nde als ânicht flÃ¼ssigâ
und verwies auf das Problem der Gegenseitigkeit beim
Informationsaustausch. Die Kooperation durchlief ver-
schiedene Konjunkturen, wobei der KGB der Sowjet-
ukraine zeitweilig sehr passiv agierte. Ãhnlich MAG-
DALENA SEMCZYSZYN (Szczecin/Warszawa), die den
HÃ¶hepunkt der Zusammenarbeit zwischen KGB und
SB eindeutig in den 1960er-Jahren sah (80% der Do-
kumente). Sie erwÃ¤hnte auch die âdoppelte Nutzungâ
von Informanten, z. B. SowjetbÃ¼rgern, die nach Po-
len ausreisten. Laut MARCIN MAJEWSKI (Warszawa)
liefen die MaÃnahmen gegen ukrainische Exilorgani-
sationen oft ins Leere, etwa weil der KGB falsche In-
formationen lieferte. Ein konzentriertes Vorgehen lieÃe
sich Ã¼berhaupt erst seit Ende der 1940er-Jahre erken-
nen. IGOR HAÅAGIDA (GdaÅsk) charakterisierte die
MaÃnahmen gegen die griechisch-katholische Kirche
als Kampf gegen den TrÃ¤ger ukrainischer Nationali-
dentitÃ¤t und verwies in diesem Kontext auf polnisch-
sowjetische Verflechtungen â eine liberalere Politik in
Polen hÃ¤tte die Glaubensgemeinschaft in der Sowjet-
union zum offensiveren Auftreten ermuntert.

Der internationale Charakter der Tagung kam am
zweiten Konferenztag voll zum Ausdruck, mit Vor-
trÃ¤gen aus Litauen, Russland, Tschechien, der Ukraine

3



H-Net Reviews

und WeiÃrussland. Die Mehrheit der Referenten sprach
vorzÃ¼glich Polnisch, beim ukrainischen Vortrag wurde
sogar auf die Ãbersetzung verzichtet. IHOR ILYUSHIN
(Kiew) sprach Ã¼ber Stalins Taktik gegenÃ¼ber der pol-
nischen und ukrainischen BevÃ¶lkerung als klassisches
divide et impera. Durch Klassen- oder nationale Antago-
nismen wÃ¤ren sie im Interesse Moskaus gegeneinander
ausgespielt worden, wÃ¤hrend es zwischen den Parti-
sanenverbÃ¤nden selten zur antisowjetischen oder anti-
deutschen Kooperation kam. ALBINA NOSKOVA (Mos-
kau) sprach Ã¼ber geopolitische Aspekte der Nationa-
litÃ¤tenproblematik in Ostmitteleuropa, wÃ¤hrend IRY-
NA MUSIIENKO (Charkow) den sowjetischen âInter-
nationalismusâ in der Sowjetukraine mit einem âgroÃ-
russischen Chauvinismusâ gleichsetzte, der der Umset-
zung des imperialen Projekts diente. Auch SIARHEJ TO-
KÄ (Grodna) bezog die NationalitÃ¤tenpolitik in den
1939 angeschlossenen Gebieten WeiÃrusslands auf die
Sowjetisierung, was im Grunde auf eine Russifizierung
hinauslief. ARÅªNAS BUBNYS (Wilna) referierte Ã¼ber
die polnischen âSpÃ¤taussiedlerâ aus Litauen Ende der
1950er-Jahre sowie Emigrationsversuche litauischer Ju-
den, die an der Ãbersiedlung nach Polen gehindert wur-
den. In den 1970er- und 1980er-Jahren hÃ¤tte die Politik
gegenÃ¼ber dieser Gruppe in verhinderter Emigration
nach Israel bestanden, begleitet von âantizionistischenâ
Kampagnen. LARYSA LYKOSHYNAs (Moskau) Vortrag
versuchte die polnische und tschechoslowakische Politik
gegenÃ¼ber Minderheiten umfassend darzustellen, was
jedoch kritische Stimmen ob der OberflÃ¤chlichkeit her-
vorrief. JIÅI FRIEDL (Prag) beschrieb die Lage der polni-
schen Minderheit in der Tschechoslowakei in den ersten
Nachkriegsjahren, die vom ungelÃ¶sten Territorialkon-
flikt Ã¼berschattet wurde. WÃ¤hrend in der Ãffentlich-
keit gar eine Aussiedlung der Polen im GesprÃ¤ch war,
stellten sich die Kommunisten als einzige auf deren Seite.
Dadurch gelang es auch, die reaktivierten Minderheiten-
organisationen unter ihre Kuratel zu bringen. Das gleiche
Thema in Bezug auf die 1980er-Jahre behandelte PETR
BLAÅ½EK (Prag), der die MaÃnahmen gegen die Polen
in der Tschechoslowakei in den Kontext des Kampfs ge-
gen die âSolidarnoÅÄâ stellte. AbschlieÃend durfte ED-
WARDKLIMCZAK (Berlin) in Vertretung der erkrankten
Referentin die MaÃnahmen der ostdeutschen Stasi gegen
Polen in Westberlin am Beispiel seines eigenen Lebens-
laufs erlÃ¤utern.

Aus organisatorischen GrÃ¼nden fand keine Ab-
schlussdiskussion statt, dennoch lassen sich folgende
Probleme als zentral, auch fÃ¼r die weitere Forschung
benennen:

1. Inwieweit bestanden Verbindungen zwischen der
NationalitÃ¤tenpolitik der einzelnen OstblocklÃ¤nder?
Direkte Anweisungen aus Moskau wurden nicht belegt,
an einzelnen Beispielen lÃ¤sst sich aber eine Vorbild-
funktion der Sowjetunion, insbesondere des KGB, nach-
weisen.

2. Welche Periodisierung lÃ¤sst sich fÃ¼r diese Poli-
tik erstellen und wie hÃ¤ngt diese mit den allgemeinen
ZÃ¤suren der sozialistischen Staaten zusammen?

3. In der Tagung wurde klar, dass die Machthaber,
insbesondere die Staatssicherheit sich ihre Gegenspieler
(âNationalistenâ) konstruierten, wobei auf tatsÃ¤chliche
Selbstbeschreibungen der Gruppen und Unterscheidun-
gen in der Praxis kaum geachtet wurde.

KonferenzÃ¼bersicht:

Sektion 1: Die NationalitÃ¤tenpolitik der Volksrepublik
Polen

Eugeniusz Mironowicz (Uniwersytet BiaÅostocki):
ZaÅoÅ¼enia i cele polityki narodowoÅciowej PRL;
âGrundannahmen und Ziele der NationalitÃ¤tenpolitik
der Volksrepublik Polenâ

Grzegorz Hryciuk (Uniwersytet WrocÅawski): Czy
wysiedlenia byÅy instrumentem polityki narodowoÅcio-
wej w powojennej Polsce?; âWaren die Aussiedlun-
gen ein Instrument der NationalitÃ¤tenpolitik im Nach-
kriegspolen?â

Roman Drozd (Akademia Pomorska w SÅupsku):
Reakcje wÅadz Polski Ludowej wobec prÃ³b powrotÃ³w
ludnoÅci ukraiÅskiej na dawne miejsca osiedlenia (po
roku 1947); âReaktionen offizieller Stellen der Volksre-
publik Polen auf RÃ¼ckkehrversuche ukrainischer Be-
vÃ¶lkerung in die alten Siedlungsgebiete (nach 1947)â

Mikolaj Iwanow (Uniwersytet Opolski) â Operacja
Polska. Represje wobec mniejszoÅci polskiej w ZSRR w
okresie “wielkiego terroru”, 1936 â1938; âPolnische Ope-
ration. Repressionen gegenÃ¼ber der polnischen Min-
derheit in der UdSSR in Zeiten des âGroÃen Terrorsâ,
1936-38â

Grzegorz Strauchold (Uniwersytet WrocÅawski):
Swoi, czy obcy? Kwestia ludnoÅci autochtonicznej w
pierwszych latach po zakoÅczeniu II wojny Åwiatowej;
âUnser oder fremd? Die Frage der autochthonen Be-
vÃ¶lkerung in den ersten Jahren nach der Beendigung
des Zweiten Weltkriegsâ

Sektion 2: Der Sicherheitsapparat als Instrument der
polnischen NationalitÃ¤tenpolitik
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Åukasz KamiÅski (IPNWarszawa/ Uniwersytet Wro-
cÅawski): Rola aparatu bezpieczeÅstwa w realizac-
ji polityki narodowoÅciowej paÅstwa; âDie Rolle des
Sicherheitsapparats in der Umsetzung der Nationa-
litÃ¤tenpolitik des Staatesâ

Krzysztof Szwagrzyk (IPN OBEP WrocÅaw): âIn-
ternacjonalistyczneâ kadry bezpieki w Polsce Ludowej;
â>Internationalistische Kader der Staatssicherheit in der
Volksrepublik Polenâ

Joanna Hytrek-Hryciuk (IPN OBEP WrocÅaw): Åro-
dowiska ziomkowskie w materiaÅach SÅuÅ¼by Bezpie-
czeÅstwa; âDas Vertriebenenmilieu in den Unterlagen
der Staatssicherheitâ

Arkadiusz SÅabig (Akademia Pomorska w SÅups-
ku): Aparat bezpieczeÅstwa w wojewÃ³dztwie zielono-
gÃ³rskim wobec NiemcÃ³w i autochtonÃ³w w latach
1950â1975; âDer Sicherheitsapparat in der Wojewod-
schaft Zielona GÃ³ra gegenÃ¼ber Deutschen und Auto-
chthonen in den Jahren 1950-1975â

Robert Klementowski (IPN, OBEP WrocÅaw):
âModus operandiâ agenta w Årodowisku mnie-
jszoÅci niemieckiej. Studium przypadku tajnego
wspÃ³Åpracowanika ps. âJansenâ; â>Modus operandi
eines Agenten in der deutschen Minderheit. Eine Fallstu-
die zum inoffiziellen Mitarbeiter âJansenââ

Mateusz Hartwich (Berliner Kolleg fÃ¼r Verglei-
chende Geschichte Europas): Reakcje wÅadz polskich na
przyjazdy turystÃ³w z NRD i RFN na Dolny ÅlÄsk w lat-
ach 60-tych i 70-tych XX w.; âReaktionen der polnischen
BehÃ¶rden auf Besuche von Touristen aus der DDR und
BRD in Niederschlesien in den 60er und 70er Jahrenâ

Piotr Kardela (IPN Olsztyn): Mienie za wyjazd. Es-
becki proceder wydawania Warmiakom zezwoleÅ na
staÅy wyjazd do RFN. Studium przypadku; âEigen-
tum fÃ¼r Ausreise. Das Prozedere der Staatssicherheit,
ErmlÃ¤ndern Ausreisegenehmigungen fÃ¼r die BRD zu
erteilen. Eine Fallstudieâ

JarosÅaw Syrnyk (IPN OBEP WrocÅaw):
WUBP/WUdsBP we WrocÅawiu wobec mniejszoÅci na-
rodowych (1945â1956); âDie Staatssicherheit der Woje-
wodschaft WrocÅaw gegenÃ¼ber nationalen Minder-
heiten (1945-56)â

BoÅ¼ena Szaynok (Uniwersytet WrocÅawski):
Kwestia inwigilacji ludnoÅci Å¼ydowskiej w Polsce Lu-
dowej; âDie Frage der Ãberwachung der jÃ¼dischen
BevÃ¶lkerung in der Volksrepublik Polenâ

Katarzyna WoÅowiec (IPN OBEP WrocÅaw) â Post-
aÄ Leona Szweda. Studium przypadku; âDie Gestalt Leon
Szweds. Eine Fallstudieâ

Åukasz SoÅtysik (IPN, OBEP WrocÅaw): Organy
bezpieczeÅstwa publicznego i Milicji Obywatelskiej wo-
bec RomÃ³w w Polsce Ludowej(1944/45â1989); âDie
Staatssicherheits- und Polizeiorgane gegenÃ¼ber Roma
in der Volksrepublik Polen (1944/45-1989)â

Krzysztof Sychowicz (IPN, OBEP BiaÅystok):
WspÃ³Åpraca KGB USSR i MSW Polski w rozpracowy-
waniu Årodowiska byÅych czÅonkÃ³w OUN-UPA w
latach 1959â1969 â wstÄp do tematu; âDie Zusammen-
arbeit des KGB der USSR und des polnischen Innenmi-
nisteriums bei der Bearbeitung des Milieus frÃ¼herer
Mitglieder von OUN-UPA in den Jahren 1959-69 â eine
EinfÃ¼hrungâ

Magdalena Semczyszyn (IPN BUiAD Szcze-
cin/Warszawa) â Charakterystyka dokumentÃ³w doty-
czÄcych wspÃ³Åpracy KGB z MBP/MSW przechowy-
wanych w BUIAD IPN w Warszawie; âCharakteristik
der Unterlagen zur Zusammenarbeit des KGB mit der
polnischen Staatssicherheit/ dem Innenministerium im
Institut fÃ¼r Nationales Gedenken in Warschauâ

Marcin Majewski (IPN BUiAD Warszawa) - DziaÅa-
nia bezpieki wobec oÅrodkÃ³w zagranicznych ukraiÅs-
kich tzw. organizacji nielegalnych; âDie TÃ¤tigkeit der
Staatssicherheit gegen auslÃ¤ndische Zentren der sog. il-
legalen ukrainischen Organisationenâ

Igor HaÅagida (IPN OBEP GdaÅsk): DziaÅania SB
wobec Cerkwi greckokatolickiej; âDas Vorgehen der
Staatssicherheit gegen die griechisch-katholische Kir-
cheâ

Sektion 3 âAusgewÃ¤hlte Aspekte der Nationa-
litÃ¤tenpolitik der kommunistischen LÃ¤nder. Die Rolle
der Staatssicherheitsorgane bei der Umsetzung der Natio-
nalitÃ¤tenpolitik der âVolksdemokratienââ

Ihor Ilyushyn (Taras-Schewtschenko-UniversitÃ¤t,
Kiew): Mechanizm dezinformacji, jako instrument poli-
tyki divide et impera wobec ludnoÅci polskiej i ukraiÅs-
kiej ze strony wÅadz radzieckich w latach II woj-
ny Åwiatowej i po niej; âDesinformation als Instru-
ment der Politik âdivide et imperaâ der sowjetischen
BehÃ¶rden gegenÃ¼ber der polnischen und ukraini-
schen BevÃ¶lkerung in den Jahren des Zweiten Welt-
kriegs und danachâ

Albina Noskova (Institut Slowianowiedienija Russ-
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koj Akademii Nauk, Moskau): Geopolityczny aspekt pro-
blemu mniejszoÅci narodowych w Europie Wsch. (plany
a realizacja) â I-sza poÅowa wieku XX; âDer geopoliti-
sche Aspekt der nationalen Minderheitenproblematik in
Osteuropa (PlÃ¤ne und Umsetzung) â erste HÃ¤lfte des
20. Jahrhundertsâ

Iryna Musiienko (TU Charkow): âRadziecki internac-
jonalizmâ, jako forma realizacji projektu komunistycz-
nego w Ukrainie; âDer âsowjetische Internationalismusâ
als Form der Umsetzung des kommunistischen Projekts
in der Ukraineâ

Siargiej TokÄ (Garadzenskaj dziarÅ¼aunaj uniwier-
sitet, Grodno): Kwestia narodowoÅciowa w dziaÅal-
noÅci lokalnych struktur wÅadzy radzieckiej i sÅuÅ¼b
specjalnych w zachodnich obwodach BRSR w latach
1944â1955; âNationalitÃ¤tenfragen in der TÃ¤tigkeit lo-
kaler SowjetbehÃ¶rden und Geheimdienste in westli-
chen Regionen der WeiÃrussischen SSR in den Jahren
1944-1955â

ArÅ«nas Bubnys (Lietuvos gyventojÅ³ genocido ir
rezistencijos tyrimo centras, Wilna): Stanowisko KGB Li-
tewskiej SSR wobec “repatriacji” PolakÃ³w do Polski w
1955-1959 i emigracji Å»ydÃ³w na ZachÃ³d w latach 70-
80. XX w.; âDie Einstellung des KGB der Litauischen SSR
zur âRepatriierungâ von Polen 1955-59 und zur Emigra-

tion von Juden in den Westen in den 1970er- und 1980er-
Jahrenâ

Larisa Lykoshyna (Moskau): MniejszoÅci narodowe
i etniczne a wÅadza w Polsce i CzechosÅowacji w lat-
ach 80-ch XXw.; âNationale und ethnische Minderheiten
und die Regierenden in Polen und der Tschechoslowakei
in den 1980er-Jahrenâ

JiÅi Friedl (Historicky ustav Akademie VÄd ÄeskÃ©
republiky, Praha): Zarys stosunku Ministerstwa Spraw
Wewnetrznych do polskiej mniejszosci w Czechoslowac-
ji w latach 1945-49; âDas Tschechoslowakische Innenmi-
nisterium und die Frage der polnischen nationalen Min-
derheit in den ersten Nachkriegsjahrenâ

Petr BlaÅ¾ek (Ãstav pro soudobÃ© dÄjiny je praco-
viÅ¡tÄm Akademie vÄd ÄeskÃ© republiky, Prag): Kon-
trola mniejszoÅci polskiej w CzechosÅowacji ze strony
StB na poczÄtku lat osiemdziesiÄtych XX w.; âDie Kon-
trolle der polnischen Minderheit in der Tschechoslowa-
kei durch die StB Anfang der 1980er-Jahreâ

Hanna Labrenz-Weiss (Bundesbeauftragte fÃ¼r die
Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen
Deutschen Demokratischen Republik, Berlin): DziaÅal-
noÅÄ Stasi i SB wobec PolakÃ³w w Berlinie Zachod-
nim; âDie TÃ¤tigkeit der Stasi und der SB gegen Polen
in Westberlinâ.
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